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Die geotze Abwehrschlacht zwischen der Aör und dem Mein
Bordrin««» der Bolschewisten bei Btargard «nd Dramburg — Uebergreifen der Abwehrschlachti« Weste»

ans de« DSsseldorfer Rau« — Heftige Kampf« in »nd »« Trier
Aus dem Führerhauptguartrer , 4. März . Das Oberkom¬mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im slowakischen Erzgebirge setzte der Feind seine An¬

griffe gegen den Frontbogen von Schemnitz und Alts  0 hl
fort und erzielte bei und westlich Karpfen  geringe Ein¬brüche.

Volksgrenadiere fingen südlich der,Hohen Tatra  die
Allgriffe eines sowjetischen Schützenverbandesim Hauptkampf¬feld auf.

Schwächere Angriffe der Bolschewisten im schlesischen Raum
brachen am Nord- und Ostrand des Zobten  im Abwehr-

>feuer zusammen. Beiderseits Lauban  verbesserten unsere' Angriffsgruppen gegen zähen Widerstand und zahlreiche, Gegenangriffe sowjetischer Panzerverbände auch gestern ihre
' Stellungen und schossen 31 feindliche Panzer ab. Die Kampf¬

tätigkeit an der Neiße - und Oderfront  blieb auf ver-, einzelte erfolglose Aufklärungsvorstöße der Sowjets be¬
schränkt.

Zwischen Stargard und Dramburg  in Pommern
warfen die Bolschewisten starke' Teile von zwei Panzerarmeen

, in den Kampf und drängten die eigenen Abwehrkräfte trotzverbissener Gegenwehr über die Linie Daber—Schivelbein zu-
s rück. Rummelsburg  ging nach hartem Kampf verloren.' Schlacht- und Jagdflugzeuge vernichteten in diesem Raum
4 wiederum 24 sowjetische Panzer.

Durch das Beispiel ihrer Offiziere mitgerissen, vereitelten
unsere tapferen Truppen an den Brennpunkten der Abwehr-

' schlacht in Ostpreußen  in entschlossenen Gegenstößen wei¬
terhin alle Durchbruchsversuche der Bolschewisten.

In Kurland  nahm der Feind südöstlich Libau  feine
Angriffe nach starker Feuervorbereitung wieder auf, blieb je¬
doch nach geringen Anfangserfolgen innerhalb des Haupt¬
kam Psfeldcs liegen.

Im Westen dauert die Materialschlacht nach Zuführung
Neuer feindlicher Kräfte in unverminderter Stärke an. Vom
Rheinknie bei Rees bis Geldern  schlugen unsere Truppen

starke Angriffe blutig zurück. Südöstlich davon bis zum Rhein
konnte der Gegner unsere Verbände in erbittertem Ringen
zurückdrücken und in Krefeld  eindringen.

Am Erft -Abschnitt bis in den Raum nördlich Euskir¬
chen  wurde der Fmnd, nachdem er den Fluß auf breiter Front
nach Osten überschritten hatte, in Gegenstößen wieder aufge¬
fangen.

Beiderseits Prüm und an der Kyll „ östlich Bitburg,
dauern die Stellungskämpfe an, ohne daß die angreifenden
Amerikaner über örtliche Bodengewinne hinauskamen. Im
Raum von Forbach , bei Saargemünd und in den u n -
teren Vogesen  führte der Gegner zahlreiche Ablenkungs¬
und Fesselungsangriffe.

Nach bisher vorliegenden Meldungen vernichteten unsere
Truppen an der Westfront gestern 75 feindliche Panzer.

In Mittelitalien  nahm der Feind nordwestlichP 0 -
retta  seine Angriffe mit starker Artillerie- und Schlachtflie¬
gerunterstützung wieder auf. Nach harten Kämpfen konnte erüber den Monte Belvedere und Monte della Torrazza etwa
drei Kilometer nach Norden Vordringen. Ein starker Angriff
der Briten am Sen io nördlich Faenza  scheiterte. Auf der
Landzunge östlich des Comacchio-Sees wurde ein örtlicher
Einbruch abgeriegelt.

Die Besatzung der kleinen Insel Piscopi  nordwestlich
Rhodos  hat vier Monate lang beträchtliche feindliche See¬
streitkräfte gebunden. Die Kompanie wurde setzt, nachdem sie
zahlreiche Angriffe des Gegners abgewiesen hatte, von über¬
legenem Feind überwältigt.

Amerikanische Bomberverbände unternahmen am Tage
weiträumige Angriffe gegen das Reichsgebiet, wobei vor allem
Personenverluste und Schäden in Chemnitz . Magde¬
burg , Hannover und Bielefeld  entstanden . In der
Nacht war Dortmsnd  das Ziel eines britischen Terror¬
angriffs . Kampfflugzeugestießen bis in den Raum Berlin
vor. Luftverteidigungskräfte brachten nach bisherigen Mel¬
dungen 39, meist viermotorige, Bomber zum Absturz.

MederaMamme« »er kindliche« A«grikki» Mitteliiaik«
Slummelsburg «ach hartem Kampf verlöre« — Alle «e«e» D»rchbr«ch»vers«chei« Ostpreußen vereitelt

Aus dem Führerhauptguartrer , 3. März . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Grenadiere haben in wochenlangen heftigen Ge¬
fechten an der unteren Drina in Ostkroatien  starke An¬
griffe überlegener feindlicher Kräfte zerschlagen, dem Feind
hohe blutige Verluste zugefügt und zahlreiche Maschmen-und Handwaffen erbeutet.

In der mittleren Slowakei  führten die sowjetischen
Angriffe zu geringen Einbrüchen im Raum südlich Schern-nitz und Karpfen.

Pänzer und Grenadiere zerschlugen beiderseits Zobten
hie angreifenden Bolschewisten. Im Abschnitt von Lau¬
ban  wurden in Gegenangriffen unsere Stellungen vorverlegt.

Bolschewistische Panzer konnten trotz hoher Verluste mit
Angriffsspitzen aus ihrem Einbruchsraum östlich Stargard
bis nordwestlich Dramburg  Vordringen. Nach Westen ein¬
drehende Teilkräfte wurden aufgefangen, ohne daß sie größe¬
ren Geländegewinn erzielen konnten.

In Ost Pommern  verhinderten unsere Truppen in er¬
bittertem Abwehrkampfund durch entschlossenen Gegenangriff
die Erweiterung der feindlichen Einbruchsschneise, obwohl die
Bolschewisten hier neue Kräfte in den Kampf warfen.

Schlachtfliegervernichteten in den Leiden letzten Tagen im
Kampfraum Rummelsburg 40 sowjetische Panzer und setzten
weitere 29 außer Gefecht.

Unsere in Ostpreußen  zäh kämpfenden Divisionen zer¬
schlugen die östlich Li chtenfeld und bei Zinten  geführten
Durchbruchsangriffe von fünf Sowjetarmeen. Geringe Ein¬
brüche mußten die Bolschewistenmit hohen Verlusten er¬
kaufen. 30 feindliche Panzer wurden vernichtet.

In Kurland  blieben die Kämpfe auf geringe Aufklä¬
rungstätigkeit beschränkt.

An der Westfront  leisteten unsere Verbände östlich und
südöstlich Goch auch gestern den nach schwerem Artilleriefeuer
Umgreifenden Engländern und Kanadiern entschlossenen Wider¬
stand. Nach geringem Vordringen blieb der Feind überall im
znsanrmengefaßtenAbwehrfeuer liegen.

- , Die große Abwehrschlacht zwischen der Rör und dem
Rhein  hat nach Norden auf den Abschnitt zwischen Kem¬
pen und Geldern  sowie den Raum nordwestlich Düssel¬
dorf  übergegriffen. Während sich im Abschnitt München-
Gladbach  die eigenen Kräfte weiterhin behaupten, konnten
starke Verbände der 9. amerikanischen.Armee von Südwesten
und Süden her gegen Krefeld  Vordringen. Um den Brük-
kenkopf Neuß  wird erbittert gekämpft, der Erft -Abschnitt süd¬
westlich davon gegen die angreifenden Amerikaner gehalten.
Zwischen der Erft und dem Rör -Quellgebiet stehen unsere
Truppen in heftiger Abwehr gegen den vordringenden Gegner.

Beiderseits Prüm  wurden die erneuten Angriffe des
Feindes bis auf einzelne örtliche Einbrüche abgewehrt. Heftige
Kämpfe sind in und um Trier  im Gange.

An der Westfront verloren die Angreifer gestern 70 Panzer.
Nach einem überraschenden Einbruch in die feindliche Ein¬

schließungsfront vor LaRochelle  kehrte eine Angriffs¬
gruppe der Besatzung mit 250 Gefangenen in die eigenen Li¬
nien zurück. In heftigen Kämpfen wurde der nachdrängende
Gegner abgewiesen.

Nördlich und nordöstlich Faenza  in Mittelitalien blie¬
ben erneute feindliche Vorstöße trotz starken Vorbereitungs¬
feuers erfolglos.

Nordamerikanische Terrorflieger griffen am gestrigen Tage
Dresden , Chemnitz , Magdeburg und Linz  an . Es
entstanden Schäden vorwiegend in Wohnvierteln. Die Briten
warfen Bomben auf Köln  und weitere Orte am Mittelrhein.
In der vergangenen Nacht wurden Kassel und die Reichs¬
hauptstadt  angegriffen. In heftigen Luftkämpfen verloren
die Anglo-Amerikaner 60 Flugzeuge, in der Mehrzahl vier¬
motorige Bomber.

- Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wurden aus dem
Themse—Schelde-Berkehr erneut zwei Nachschubdampfer mit

^zusammen 11000 BRT versenkt.Außer den gestern bereits gemeldeten 918 Abschüssen der
Luftwaffe brachten Luftverteidigungskräfte der Kriegsmarine
im Monat Februar 100 feindliche Bomber zum Absturz.

DK« MörisSe« Arifteerrgrmge« - rr USA. im VaMk
DNB . Tok-o. 4. März . (Ostasiendienst des DNB .', Seit Be¬

ginn der amerikanischen Landungen auf der Schwefelinsel der
Boningruppe haben die Kämpfe auf diesem japanischen Boll¬
werk südöstlich des Mutterlandes ihren Höhepunkt erreicht.
Während hier noch erbittert um jeden Fußbreit Boden ge¬
rungen wird, werden aus anderen Gebieten des Pazifik neue
Operationen gemeldet, die nach Auffassung hiesiger militä¬
rischer Kreise ebenfalls starke Beachtung verdienen.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier am Freitag nachmittagmeldete, griffen etwa 600 trägerbasierte Flugzeuge in mehre¬
ren Formationen die zwischen Japan und Formoia gelegenen
Riukiu-Jnseln an. Weitere Einzelheiten liegen jedochm Tokio
noch nicht vor. Es wird sich daher erst in den nächsten Tagen
zeigen müssen, ob es sich hier lediglich um ein Ablenkungs¬
manöver handelt oder ob diese Luftangriffe die Vorbereitung
für kommende Landungsoperationen auf den Riokio-Jnwln
darstellen. Man hält es hier nicht für ausgeschlonen, dau dre
Amerika "r versuchen werden, auf einer der Inseln der Nin-
kin-Gr ' '>e Fuß zu fassen, um auf diese Weise mcht nur dasjapanische Mutterland von Süden her direkt zu bedrohen,
sondern auch gleichzeitig den Durchstoß nach dem chinesischen
Kontinent vorznbereiten.

Den gleichzeitig gemeldeten Landungen auf Palawan
kommtg egenüber den Operationen auf der Schwefelinsel vom
militärischen Standpunkt aus nur zweitrangige Bedeutung zu.

Wie die letzten Frontberichte von den Philippinen besagen,konnten die Amerikaner noch immer keine Landungen in der
Manila -Bucht vornehmen, da bisher alle Versuche am Stö¬
rungsfeuer japanischer Vertcidigungstruppen scheiterten.
Uebcr die Kampfhandlungen in Manila selber liegen in Tokio
keine weiteren Meldungen vor. Die japanischen Verteidiger
sind noch abgeschnitten und leisten nach wie vor erbitterten
Widerstand. Ein Versuch der Amerikaner, mit Hilfe von
Luftlandetruppen und Tanks durch einen Handstreich ein
Internierungslager mit amerikanischen Staatsangehörigen
am Laauna-See südöstlich von Manila zu nehmen, scheiterte
unter blutigen Verlusten für die Angreifer.

Tokto. Die bisherigen USA -Verluste auf der Schwefel¬insel betragen nach Mitteilung des japanischen Hauptquar¬
tiers an Toten und Verwundeten 13 500, an vernichteten Pan¬
zern 226, ferner wurden 2 Flugzeugträger, 1 Schlachtschiff, ein
Schlachtschiff oder schwerer Kreuzer, 4 Kreuzer, 7 Kriegsschiffeunbekannter Masse und 6 Transporter versenkt.

öefehl Moskaus:
Finnland mutz Krieg gegen Deutschland führen

Berlin , 5. März . Finnland hat Deutschland den Krieg er¬
klärt. Daß dies nicht aus freiem Entschluß erfolgt ist, liegt
auf der Hand. Der Auftraggeber ist Moskau, was aber keines¬
wegs die verantwortlichen Politiker Finnlands von einer
Schuld freispricht. Der nunmehrige Kriegseintritt des Landes
gegen das Reich ist die logische Folge der verräterischen Kapi¬tulation vor dem Bolschewismus.

Als Finnland nämlich die Waffen streckte, geschah dies in
der Hoffnung, auf eine recht billige Art und Weise aus dem
Krieg herauszukommen. Angeblich habe das Land die Lastenund Leiden des Krieges nicht mehr ertragen können. Nun
muß es aber unter bolschewistischen Bajonetten weit mehr an
Leiden durchmachen und bedeutend schwerere Lasten tragen, ja
sogar Soldaten für den ursprünglichen Feind stellen! Die feige
Kapitulation hat bittere Folgen gezeitigt. Die natioimlerEle-
mente werden ausgerottct, nicht unbeträchtliche Bevölkerungs¬
teile nach Sibirien zu Zwangsarbeit verschleppt. Wer von den
zurückgebliebenen Frauen und Kindern noch lebt, ist weiterhin
der Willkür bolschewistischer Steppentriebe ausgesetzt. Die
restlichen Männer werden nun als Kanonenfutter für Moskau
verwandt. Hunger und Elend durchziehen das Land, um das
die sowjetischen Machthaber wie überall, wo sie ihre Diktatur
errichtet haben, den eisernen Vorhang des Schweigens ge- ,

>hüllt haben, damit die Außenwelt nicht die Schmerzensschrei«
eines vergewaltigten Volkes vernimmt. Unerschwingliche„Re-

>Parationen" sind der Vorwand für eine rücksichtslose Aus¬
beutung des Landes. Wahrhaftig, die finnische Führung hat

leine Ahnungslosigkeit an den Tag gelegt, die verbrecherisch
genannt werden muß, wenn sie glaubte, der Waffenstillstand
sei das Einzige, was der Feind von Finnland fordern werde.
Kein Land, das vor Moskau feige wird, hat irgendwelche
Gnade, sondern nur die grausamste Unterwerfung zu erwar¬
ten. Das zeigt nunmehr auch das Beispiel Finnlands , dessen-
K̂riegserklärung, was Deutschland betrifft, praktisch bedeu¬tungslos ist. Interessant ist eben nur die Art und Weise, wie
derartige Länder von den Sowjetdiktatoren behandelt werden.
Man kann ohne Uebertreibung sagen, daß Finnlands Schicksal
ein Beispiel dafür ist, was dem ganzen europäischen Konti¬
nent blühen würde, gelänge es dem Bolschewismus, seiner
Herr zu werden. Ausrottung der nationalen Elemente, Ar¬
beiterdeportation nach Sibirien und Zwangsrekrutierung für
die Fortsetzung des weltrevolutionären Moskauer Krieges,nicht zu vergessen das trostlose Elend, in das der Kontinent
gestürzt würde.

öiSuer in Xürrs
Berlin . Mtten aus härtestem Verteidigungskampf konntedas deutsche Volk die feste und klare Stimme des Gauleiters

Hanke hören, der über den Großdeutschen Rundfunk in ein¬fachen und knappen Sätzen ein leidenschaftliches Bekenntnis
für die Zukunft des Reiches ablegte und einen Bericht über
die pflichtbewußte Haltung der Männer und Frauen in Bres¬
lau gab und ein Gelöbnis der Festung Breslau ablegte, nicht
zu Wanken, wenn auch noch schwere Tage kommen,' und zukämpfen, solange ein Funken Kraft in uns ist.

Berlin . Rückgeführte Volksgenossen aus den Grenzgebie¬
ten werden darauf Hingeiviesen, daß sie Rechtsangelegenheiten
wie Vormundschafts-, Nachlaßsachen und Zivilprozesse nur amneuen Aufenthaltsort weiter betreiben können.

Berlin . Paul Johannsen aus Wiesbaden hat jahrelangregelmäßig den Londoner Sender abgehört. Er verbreitete die
feindlichen Lügennachrichten systematisch an seiner Arbeits¬
stätte. Der Volksgerichtshof verurteilte ihn deshalb zum Tode.Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Genf. Der USA -Kriegsminister Stimson gab bekannt,
daß im vergangenen Jahr praktisch jeder gesundheitlich geeig¬nete USA -Soldat unter 35 Jahren nach Uebersee geschickt
worden sei. Stimson betonte, daß das auch in Zukunft derFall sein wird.

Lissabon. Der Newyorker Erzbischof Spellmann schreibt
nach einem Besuch in dem von den Alliierten besetzten Teil
Italiens in der Zeitschrift „Collies Magazine": Das wirt¬
schaftliche Chaos Italiens sei so gut wie total, die Ernährung
sei so mangelhaft, daß nicht nur Hungersnot und Krankheiten
herrschen, sondern auch die Moral auf sehr tiefen Stand ge¬
sunken sei. Die Vertreibung des Faschismus habe bis jetzt
nur die Folge gehabt, daß aus Italien ein Land der Bettler
und Sklaven gemacht worden ist.

.Die Geschichte wirü ihm nicht Sie Anerkennung versagen"
Schweizer Zeitung über die bewundernswerte Haltung des

deutschen Volkes
DNB . Bern, 4. März . „Die seelische Widerstandskraft,

mit der die Deutschen heute den Krieg ertragen, ist bewu^dernswert", schreibt der „Bund" in einem Leitartikel. „W^
der deutsche Soldat bis zur Erschöpfung kämpft, wie das deut¬
sche Hinterland die Schrecken und Leiden des Luftkrieges auf
sich nimmt, das alles beweist einen Lebenswillen und eine Le¬
benskraft, denen sicher dereinst auch die Geschichte die Aner¬
kennung nicht versagen wird".

Morgenthau-Plan"auch für Japan
^ DNB . Stockholm, 4. März . Reuter veröffentlicht ein«Washingtoner Meldung der „New Uork Post", in der von
einem „Morgenthau -Plan " berichtet wird, der Japan - dem
Vernichtungsplan für Deutschland entsprechend— nilitär -rch
und politisch zur Ohnmacht verurteilen soll. Japans Jnda-strie soll vernichtet und ganz Japan in einen Acker verwandeltwerden.

Dem Plan zufolge, der vom USA -Schatzamt ausgearveitetwurde, soll Japan auch alle seine Besitzungen verlieren.



Die 8vnnerL» vo » äsi7 Rrünälalin
Roman von Hans Ernst

Arheberrechtsschutz Verlag A. Gchwingenstrkn»  Münch «».

27. Fortsetzung Nachdruck verboten

Lothar versprach, daß er an Weihnachtenzu ihr kommen wolle
und sie stimmte freudig bei und fügte noch hinzu:

„Angst brauchst du schon gar leine zu haben vor meinem Vater.
Vielleicht wird er gar nicht merken, weshalb du kommst." ,

Lothars Gesicht umschattet« sich ein wenig. "
„Möchtest du es ihm nicht lieber ehrlich bekennen?"
Sie schob die Unterlippe vor, wie sie es immer tat , wenn ste

über etwas angestrengt nachdachte. Dann schüttelte sie den Kopf:
»Er tat mich dann vielleicht Im nächsten Jahr nicht mehr

von daheim fortlassen, wenn er es weiß. Am schönsten ist die Liebe
doch, wenn niemand etwas davon weiß. Ich freue mich ja schon
wieder so unsagbar auf den nächsten Sommer . . ."

Lothar grübelte über ihr Gesicht hin. Wie verhalten das Feuer
in ihren Augen schimmerte. Ihr Mund stand halb offen und die
weißen Zähne schimmerten dahinter wie Elfenbein. ,

Er dachte über ihre letzten Wort« nach. Sie waren angetan,
seine Bedenken zu zerstreuen. Di« Freude auf den nächsten Sommer
mit seinen tausend Heimlichkeitenhatte ihre Stimme bewegt, ein
geheimer Unterton hatte mitgeschwungenin ihrer Stimme, eine
leise, glück- und stolzdurchzitterte Zärtlichkeit.

Ja , es war wohl alles in bester Ordnung.

Im Fischerhaus war es nie Brauch gewesen, laute und zornige
Worte zu gebrauchen. Selbst wenn ein Geschehnis dazu geschaffen
war, Aufregung und Verwirrung anzurichten, es wurde immer
zunächst in aller Ruhe und Besonnenheit auf seine Schwere unter-
sucht und, dann einträchtig darüber beratschlagt, wie dem abzu»
helfen sei.

Jedenfalls war es in diesem Hause noch niemals vorgekommen,
daß ein Vater derart über den Hausen geschrien wurde. Ja , so
arg war es, daß es dem Fischer Dominik Brecht beinahe das Wäs¬
ser in die Augen trieb. Die Frau saß still und ein wenig blaß da-
neben, wie von einer ungeheueren Schuld bedrückt.

Lothar war immer «in gutes Kind gewesen, war als Knabe
sanft und es war etwas vollständig Ungewohntes, wie er jetzt als
junger Mann in der Stube stand, geladen mit Hellem Zorn.

Und weil die beiden Alten immer noch nichts zu sagen wußten
auf seine harten Worte, begann er von Neuem.

»Ich mpchte bloß wissen, was das euch angeht. Ihr mengt euch
da in Sachen ein, di« lediglich ich mit mir allein auszumachen
habe." Er wandte sich an die Frau . »Wie kommst du dazu, daß du
da zu dem Mädchen gehst und ihr plausibel machen willst, daß wir
nicht zusammenpaffen?"

»Die Vernunft hat mich Hingetrieben," verteidigte sich di« Frau
»eise.

»Kümmere dich nicht um mich. Schau besser auf den andern,
der euch sowieso über den Kopf zu wachsen scheint." -

Die Mutter fuhr zusammen. Das war ein hartes Wort un-
all die Liebe, die sie an diesem Stiefsohn verschwendethatte, er¬
lebte eine erste, große Enttäuschung. Ihr Mund krümmte sich zu¬
sammen und wurde schmal wie «in Strich.

Der Vater sah es und eine dunkle Röte färbte seine Stirne.
»Du brauchst die Mutter nicht so hart anzufahren," sagt« er

mit leise zitternder Stimme. »Wir haben es wohl erwägt und be¬
sprochen, bi» sie sich zu dem Weg entschloß. Es geschah nur deinet¬
wegen und zu deinem Besten. Und wenn du beute kommst und
«ns ' anschreist wie «in vornehmer Herr, kannst du uns doch nicht
«inreden, daß deine Wahl eine glückliche zu nennen sei. Ihr seid
jetzt blind vor Liebe und taumelt, dahin wie ein Schmetterling hin¬
eintaumelt in seine kurze Lebensfreude. Wenn die Ernüchterung
einmal kommt, wirst du- erst kennen, wie wir es gemeint haben.
Du hast uns und besonders der Mutter weh getan heute, Lothar,
aber wir nehmen es dir nicht so übel, denn daraus ist zu erkennen,
wie du mit Leib und Seele an dem Mädchen hängst. Und der Ge¬
danke, sie zu verlieren, hat dich um das nötige Maß von Vernunft
gebracht, sonst könnte es doch nicht sein, daß du uns so anschreist,
di« wir dir doch dein ganzes Leben lang nur Gutes getan haben."

Nun war es an der Zeit, daß Lothar sich beinahe schämte. Aber
er unterdrückte dieses aufsteigende Gefühl und meinte in hoch¬
fahrender Weise:

»In diesen Dingen lasse ich mir gar nichts dareinreden, von
niemanden. Das kann gerade sein wer mag."

Damit nahm er sein Gewehr, tippte an den Hutrand >ad ging
rasch davon. Die Eltern blieben wie zerschlagen zurück und selbst
Ursula, die sich jetzt wieder aus ihrer Ecke hervortraute, konnte sie
nicht ans andere Gedanken bringen.

Da kam Dominik herein, schaute sich um und fragte: -
»Wo ist denn der andere? Habe doch gemeint, ich hätte ihn ans

da» Haus zugehen sehen."
Niemand gab ihm Antwort.
»Au was hockt ihr denn da wie ein Haufen Hühner? Was zu

«ffen mochte ichl"
Da klatschte es und Dominik drehte sich brummend zur Türe

hinaus . In aufsteigendem Zorn hatte der Mutter Hand zum Schlag
ausgeholt. Aber sie fühlte sich gleich darauf wieder müde und elend.
Lothar hatte schon recht. Um diesen da sollte man sich mehr küm¬
merst. Er wuchs wirklich den Litern über den Kopf hinaus und
hatte heute schon Töne an sich, wie ste ein Erwachsener kaum faird.

Draunen rieselte es ein wenig und ein unfreundlicher Wind

pus ücm HeimataebittM
Entscheidende Forderung dieses Frühjahrs

Ausdehnung de- Kartoffelanbaues
Reichshauptabteilungsleiter Dr . Brummenvaum vom

Reichsnährstand gibt in der neuen „NS -Lcmdpost" die Paro¬
len der Frühjahrsbestellung bekannt. Das Ziel ist, durch größte
Anstrengungen in der landwirtschaftlichen Erzeugung mög¬
lichst viel Nahrungsmittel für das deutsche Volk bereitzustel-
len. Dabei gilt es, die Ernährung noch mehr als bisher auf
pflanzliche Kost umzustellen. Insbesondere werden also die
Kartoffe' das Brotgetreide, die Massengemüsearten, die Ocl-
früchte und die Speisehülsenfrüchte im Vordergründe der Pro¬
duktion stehen. Für die kommende Frühjahrsbestellung er¬
geben sich daraus folgende Notwendigkeiten:

1. Zuckerrübenanbau überall dort aufrechterhalten, wo
ausreichende Erträge zu erwarten sind. Wo dies nicht der Fall
ist, müssen die Flächen mit solchen Früchten bestellt werden,
die der unmittelbaren menschlichen Ernährung dienen, also
mit Kartoffeln, Massengemüse oder Hülsenfrüchten. 2. Die
Ausdehnung der Kartoffelanbanfläche ist die entscheidende For¬
derung dieses Frühjahrs . Insbesondere ist der Anbau von
Svätkartofselp zu erweitern. Um den Anschluß an die neue
Ernte zu smden. ist in erweitertem Mast von der Vorkeimnng
Gebrauch zu Wachen. Jeder Betrieb hat das für seinen Kar¬
toffelanbau benötigte Pflanzgut unter allen Umständen zu-
rückznbehalten. Das Pflanzgut ist durch Schneide der großen
Knolle» zu strecken. 3. Um das tägliche Brot zu sichern, ist in
diesem Jahre die vorgesehene Brotgetreidefläche zu erreichen.
Nachdem auch die Gerste in Zukunft als Brotgetreide gewertet
wird, darf die Gerstenanbauflächeauf keinen Fall zu Gunsten
des Haferanbaues eingeschränkt werden. Wo Gerste höhere Er¬
träge als Sommerweizen bringt, ist ihr der Vorzug zu geben.
4. Jeder Betrieb hat auf alle Fälle das ihm anferlegte Oel-
frnchtanbansoll zu erfüllen. Jeder Mehranbau von Oelsrüch-
ten ist dringend erwünscht. 5. Im Gemüsebau kommt es kn
diesem Jahre vor allem darauf an, denjenigen Arten die
höchste Anbaufläche cinznräumen, die große Massen Hervor¬
bringen, wie Möhren, Weißkohl, Spätkrchlarten, Kohlenden
und solche Gemüsearten die im Zwischenfrüchtbaugewonnen
werden und zusätzliche Fläche nicht beanspruchen. Insbeson¬
dere in der Nähe der Städte ist der Gemüsebau anszndehnen.
6. Die Hülsenfrüchtewerden im komm' .den Jahre für die Ver¬
sorgung der städtischen Bevölkerung besondere Bedeutung
haben. Der Anbau von Speisehülsensrüchtenist daher in allen
anbansicheren Gebieten anszndehnen.

Frau überfallen und vergewaltigt
An einem Vormittag der vorletzten Woche wurde im

Wald zwischen Mindersbach und Pfrondorf  eine
38 Jahre alte Frau , deren Mann im Felde steht, von einem
Unbekannten angehalten, überfallen und unter Lebensbedroh¬
ung vergewaltigt. Der Tater , vermutlich ein Ausländer, ist
leider unerkannt entkommen. Der Fall mahnt alle, nament¬
lich Frauen , die allein über Feld gehen, zu größtmöglicher
Vorsicht.

Schwerverbrecher nach aufregender Jagd gefaßt
Künzelsa», 2. März . Ein seit langem gesuchter Verbrecher,

der sich unter falschem Namen umhertrieb, tguchte dieser Tage
in Mulfingen ans, wo er eine ihm bekannte, aus Essen urn-
guartierte Frau besuchte. Zur Feststellung seiner Person
wurde er abends gegen. 8 Uhr von der Gendarmerie, die Ver¬
dacht geschöpft hatte, Msgegriffen. Dabei kam es zwischen dem
Verbrecher, der entfliehen konnte, und dem Beamten zu einem
Kugelwechkel. Der Beamte wurde schwer verletzt und starb
wenige Stunden später. Seine erste Zuflucht suchte der Täter
bei einem Bauern in Dreischwingen bei Niederstetten, wo er
kurz vorher eine Uhr repariert hatte. Um seiner habhaft zu

werden, wurde unter Leitung der Gendarmerie eine Fahndm»
großen . Stils durchgeführt, wozu man mehrere Volkssturni-
einheiten der benachbarten Orte heranzog. Schließlich gclarw
es einer Streife des Weikersheimer Volkssturms, den Ver¬
brecher auf der Honsbronner Höhe zu stellen und zu über-
wältigen.

Bei dem Festgenommenenhandelt es sich um einen -13 Jahr,
alten Mann aus dem Saargebiet , der bereits längere Ge-ss
fängnisstrafen hinter sich hat, zzuletzt von einem Zwangsar-
beitskommando flüchtete und sich dann mit falschen Papiere»i
Anstellungen zu verschaffen wußte.

Das tödflche Sp »el st
Trotz aller nachdrücklichen Warnungen , Sprengkörperfund»,

nicht-anzurühren , ereignen sich immer' wieder schwere Unfälle. !
Bei Ellwangen  fanden zwei jüngere Schüler einen
Sprengkörper , den sie zu untersuchen begannen. Plötzlich ex->
plädierte der Sprengkörper, wobei beide Jungen schwer ver«>
letzt wurden. Im Krankenhaus starb der nicht ganz zehn Jahr«
alte Hermann Buchstab trotz sofortiger ärztlicher Hilfe. — In.
der Sofienpflege in Tübingen  entdeckte ein zwölf Jahr«
alter Zögling im Schrank eines älteren Kameraden einen
Sprengkörper, den dieser gefunden und in seinem Besitz be¬
halten hatte. Als der Zwölfjährige mit dem Sprengkörper
spielte, explodierte er. Der Junge wurde auf der Stelle ge¬
tötet, außerdem erlitten zwei im selben Raum sich aufhaltende
Mädchen leichtere Verletzungen.

Brand durch zündelnde Müder
Oberbolzheim, Kr. Biberach, 2. März . In Oberbolzb

hatten einige Jungen glühende Kohlen aus einem Zim,
ofen in einen Schuppen getragen und in dem dort lagernde
Stroh ein Feuer gemacht. Dieses breitete sich so rasch aus, l )
der ganze Schuppen, in dem sich landwirtschaftliche Gegen- .
stände befanden, ein Raub der Flammen wurde. Nur durch
rasches Eingreifen der Feuerwehr konnte ein anstoßendes>
Wohnhaus vor Schaden bewahrt werden.

Ermordet aufgefunden !
Wolfach i. Bad., 2. März . Der 67 Jahre alte Viehhirt»»

Josef Fasst, der in Kirnbach beschäftigt war, wurde beim
Moosemättle erschlagen aufgesunden. Die Leiche wies schwer«»
Schädelverletzungenauf, die vermutlich von einem neben dem
Toten liegenden Prügel herrührten . Als mutmaßlicher Täte«'
wurde ein junger Ostarbeiter festgenommen, mit dem Faist,
schon öfters Streitigkeiten hatte.

Ltndenberg (Allgäu.) (Ein bekannter Industrieller gestor¬
ben.) Mit dem dieser Tage hier im 86. Lebensjahr gestorbene»
ehemaligen Seniorchef der bekannten Strohhutfabrik Ottmar
Reich, Josef Reich, ist der Senior der Strohhutfabrikanten des

^ganzen Allgän-Jndustriebezirkcs und Wohl auch aller deutsches'
Strohhntfabrikcn überhaupt dahingegangen.

Wenn der Strom plötzlich abgeschaltet wird >
Es kommt jetzt immer wieder einnxat vor, daß aus zwtn-

geuden Kriegsgründen der elektrische Strom plötzlich ibgr- '
schaltet wird. Daher sollte man möglichst eine Behelss-
belenchtnng bereitstellen. Bor allein ist es wichtig, all»
Lampen und elektrische Geräte abzuschalten, um unrnge« ,
nehme Ueberraschungenzu vermeiden, w,'-nn die Stromzu-
zmuhr später wieder einsetzt. Das einfachste Mittel ist '
die Abschaltung des Hauptschalters, durch die der Strom¬
kreis der ganzen Svannung unterbrochen wird. Auch
das Lockern der Sicherungen erfüllt den gleichen Zweck.
Wo das nicht möglich ist. hilft ein kleiner Bleistiftstrich.
aus der Tapete, der die abgeschaltete Stellung des Licht- .
schaaers auzeigt und dadurch das Ausschalten bei Strom« . t
sperre gestattet. . I

wirbelte die letzten Blätter von den Bäumen. Einmal )cyne je¬
mand: .„UeberholenI" und Dominik schlüpfte in seine Wolljoppe
und nahm den Kahnschlüssel vom Haken. Ex war sichtlich froh, hin-
auszukommcn. Und als er in der Mitbe te » Sees fuhr, sah er
droben am Steig seinen Sohn Lothar hingehen. Eine neue Trau¬
rigkeit fiel ihn an und es war ihm, als muffe er laut schreien, daß
dieser Sohn umkehren möchte, damit man i« aller Ruhe über alle^
sprechen könnte. Jedenfalls rrmr es nicht ganz gut, daß dieser Sohn
nun zornig seinen Weg schritt und sich vielleicht vornahm, auf
lange Zeit nicht mehr ins Elternhaus zu kommen, weil er ja
wahrscheinlich auch gar nicht wußte.- Sich sein Kommen immer
Freude bereitete.

Aber da verschwand Lothar zwischen den Bäumen und der
Kahn war schon gleich am andern Ufer «»gelangt. Cs war zu spät,
um zu rufen.

Die Gedanken des Bakers waren schon auf der richtigen Spur.

Lothar nahm sich wirklich vor, lange Zeit dem Elternhaus sernzu«
bleiben. Es war für ihn Grund genug, zu wissen, daß die Elter»!
nicht eins waren mit seinen Wünschen und Gedanken. Von frem¬
den Leuten korn..e er das nicht verlangen, aber die Eltern müßteii
so viel Verständnis besitzen, dürsten kein Wenn und Aber suchenpt
wo sich das Glück breit und fest in sein Herz genistet hatte.

In dieser Stimmung wurde er beinahe undankbar, denn ej.
dachte: es müßte meine Mutter leben, die verstände mich sicher
am allerbesten. Wie will diese Frau mich und meine Liebe ver¬
stehen, wenn mich doch nicht ein einziger Blutstropfen mit ihr
verbindet. Ich sage Mutter zu ihr, gewiß, weil ste es nach de:
geschriebenen Gesetz geworden ist, aber sie ist im Grunde genom¬
men zu mir doch nichts and" als eine fremde Person.

Und die Liebe, mit der sie oeine Kindheit behütete? fragte ein«,
Stimme in ihm. Cr wollte nicht recht daraus hören und fanL
gleich eine Entschuldigung. . Fortsetzung folgt

^utrut 2ur ^'eilnssslne sin jußenZsppell cker HF.
j«b Mittwoch den 7. 3. 45 für alle männlichen Jugendlichen
:von 16—18 Jahren und alle weiblichen Jugendlichen von 10
vis 21 Jahren.

Ans Grund des Gesetzes über die Hitler -Jugend vom 1. 12.
1936 in Verbindung mit der zweiten Durchführungsverord¬
nung (Jugenddienstverordnung) vom 25. 3. 1939 hat der Ju-
gendsührer des Deutschen Reiches durch Erlaß vom 9. 8. 1943
die Durchführung von alljährlichen Jugendappellen zurUeber-
prüfung der Erfassung und Mitgliedschaft aller Jugendlichen
angeordnet.

Zur Teiluahme an dem Jugendappell sind sämtliche Jun¬
gen und Mädel, die in der Zeit vom 1. 1. 1927 bis 30. 6. 1935
geboren sind, sowie die Angehörigen des BDM -Werks ver¬
pflichtet.

Beim Appell sind sämtliche Personalunterlagen , Berechti¬
gungsscheine und Ausweise vorzulegen, die durch die Hitler¬
jugend ausgestellt wurden. Außerdem haben alle Jugendlichen
»her 14 Jahren , die noch' kein Paßbild abgegeben haben, ein

lLichtbild (3,7x5,2 cm Halbprofil linkes Ohr) mitzubringen.
Ort und Zeit des Jugendappells werden vom zuständigen

Bürgermeister ortsüblich bekanntgegeben.
Der X-Führer des Bannes Der Land rat :-

Schwarzwald (401): J . V. Dr . Römer.
Hipting,  Oberstammführer.

Stadt Wiidbad.
Die Ausgabe der für die 73. 3uteilung»period« vom S. März

bis 1. April 1S45 geltenden

ioigt am Mittwoch  dl « 7. Miliy 1»4S im Sitzung»saal d«»
" srr und zwar:

Namenrduchstad» » — » von 9 —9 Uke,
n W—H " »I» » —11 Udr,
. « —« v»u 11 - 1» Ubr»
, A —r V«»» 1» —1» ubr,

< „ V—» , au 1S - 17 UI,,.
Die Verbraucher haben die Bestellschein« vom S. bi» 10. März

tdtk bei den Verteilern abzugeben.
Di« Kart *ust,lle ist «« Di oimta g d« r S. Mürz 194»

««schloffen. M » VSrger *»«ikt«r.

Mr bAiftrmea aaaere/r Kemer'a-
samea / .ebenLivex-.' -4//reck Lep-
/r/eck, <J '6e/r , r . ^/ . Sec cker
l^e/crmackc/. Sr/cka Lezssrr'eckr-eö.
7>ecber. Oa/mSackc, lllckrr 7S4S.

Stelle als Haushatterr«
sucht fliegergesch, ältere Witwe
in kleinem Haushalt . Angebote
unter Nr . 392 an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Tausche ein Paar Stiefel Gr,
42-43, noch gut erst, gegen ein
Paar DamenhnlbschnheGr, 39,
Angebote unter Nr 382 an die
EnztüiergeschäftsitelleWiidbad.

ö dleuendürx , cken2, iASrr 18458
I bür sie liebevolle Teilnahme»
v bei ckem Heimgang unserer Id, I
8 unverxeklicken Uttel « scwenFI «ir herrlichen Dank, ln tiekem8
I lleick: v!« Litern kicdarck8
»Strecker mit fruu . H

Dodel -Kolensol , 2. 3. 18458
für sie uns erwiesene ^ n- v

teilnakme beim Heimgang un- 8
serer Ib. kintschlsienen ?rau 6
krl«etetti« Pir»«e, ged8
Hummel sanken kerrlicbst . I
vis Irsnsiits.Sisterbliebsoe».D

Fraulein , zuverl,, sucht Steil?
als Sprechstundenhilfe (Arzt-
schreiberin) privat od. Lazarett.
Angebote unter Nr . 25 an die
Enztälergeschüstsstelke.

Tausch. Gesucht ein Paar Leder¬
halbschuhe Gr, 39 gegen einen
Stubenwagen, Angebote unter

"Nr . 379 an die Enztäler-Ge-
schäftrstelle Wiidbad,

Tausche guterhalt. Kindersport¬
wagen u, Kinderklappstühlchen
für nur gutes fahrbereit, Dnmcn-
sahrrad. Iu erfragen Neuenburg,
Bnhiihofstr, 4.

Suche ei« Bett , gut erhalten,
od. Rost u. Matratze zu kaufen.
Hans Buckle, Neuenbürg, Bahn-
hofstr. 17.

Akkorde«« oderH'Armbanduhr
geboten, ges. Kinderwagen (mögl,
Korb). Ängeb, unter Nr , 386 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Leiterrvage» oder sonstiges
Wägelchen gegen guterhaltene»
Hcrrcnanzug oder Uebergangs-
mantcl gesucht. Zu erfragen in
der Enztäler-Geschäftsstelle,D'Punu?» Gr,40 gebot,, gesucht

H'Rohrltiefel Gr. 43 od, Damen-
Halbschuhe Gr . 38. Ang. unter
-Nr.387 an die Enztälergeschästsst.

Geboten schöner Puppenwagen,
gesucht ein Paar Damensport¬
halbschuhe Gr, 39—40, Zu er¬
fragen in der Enztälergeschästsst.

l.okkensu, cken3. ^iärr 1945
pür ckie erwiesene liebevolle

Anteilnahme bei ckem schweren
Verluste meine» einrlgen un-
vergeül. Kinckes, un». Sonnen¬
schein» Usi, » aUn »li« e
» « rl »«!«, cker reinem im Zelcke
cker Llire geka». Vater im locke
nsckkolgte.ssgeickderrl .Oank.
In tiekem, unsagbar . Lcbmerr:
frau ttllckegarck 8ert »eh, geb.
Leeger mit Litern u. Lchwis-
gereltern sowie Oercbwirter.

Geboten wird gulerh, Klnder-
korbwagen. Gesucht Kindersport¬
wagen u.Kinderschuhe Gr ,22/23,
3u erfragen in der Enztäler-Gc-
schästsfteile.

Gebote» neun), schöne schwarze
Pumps Gr. 39, Gesucht eben¬
solche Größe 38, Angebote unter
Nr .391 an die Enztälergeschästsst,

Wir suche« 2—3 Lastwagen-
reifen7.00-20 zu kaufen. Bolks-
heilstätte Eharlottenhöhe über
Laimbach a. Enz.

Gebote« ein Paar H'Arbeitr-
schuhe Gr. 46, Gesucht ein Paar
Damensporthaldschuhe, Gr. 37.
Angebote unter Nr . 381 an die
EnztälergeschäftsstelleWildbad. Zimmeroserr mögl.m.Ofenrohr

zu kaufen gesucht. Angeb. unter
Nr . 385 an die Enztälergeschästsst.Wer kan» als Beiladung

von Essen eine Kiste mitbringen?
Angebote unter Nr . 390 an die
Enztüler-Geschästsstellr.

Biete Heizkissen fiir iw und
220 Volt, /suche Lederhose für
6 Jährigen . Blesinger, Wildbad,
Tannendergstr. 17.

Gebrauchter Küchenherd
(auch älterer) zu kaufen gesucht.
Angebote unter- Nr . 380 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Wau» fahrt Auto nach Reut¬
lingen oder Umgebungu. nimmt
Srau mit etwa, Gepäck mit?
Silangeb. an Llzrist. Großmann,
Birkenfeld, Kani^ c. w.

K» verkaufe« ein elektr. Heiz.
Kissen 220 Volt. IS.- RM.
Angebote unter Nr . 388 an dir
Enztäler-GeschSstrstell«.

Wer gibt einen Hahnu. mehrere
Hühner ab ? Angebote unt, Nr.
§84 an die Enztälergeschäftsstelle.

MLILLkSL , die rvveckmsöiks LLux-
Kngs- und K!einkindernJkrun § ist
nsck v/ie vor erlirmiieti, 8ie bekom¬
men es sul Kurten iiir
Kinder bis ru 6 )g!iren . ,,
^uck in der Kranken-
plle^e ist ein ^
Luter Nelier , es wird von
unseren kleinen ! atien-
ten Lut verrraken,
veil es nsbrbslt
u. vor sttem leicbt
verdsuUck ist.

nipp

Mit spsrsn^
on kriegswichti¬
gem Viotsriall
hier einmal sine
Dose , ckonn immer

vird sm de-tHj
ro ruvereitet : 1 Lblüktel 'seekrsuter L̂
«wem irdenen oder em»!1llert'm
<vorber mit keiLem Vesser »ur»cki»eo^«
mit V, 1-iter koc'i«odLM Ves .-er üd" 1
eleösv . Out rudecken , 11) Mimten rleA
l»s»eu, d»nn durdr ein 8led xieken
vls melrr 1V»s«Lr kodren »Is lür
eebrrmdit vlrd l Denn vir «Ile rnönH
sst t̂ Koklen, OL« und Strom sp»r^
riutter » Co-, l-eiprikr. ttellkrrluter lei»

Suche ein bis zwei gute Milch'
ziegen gegen entsprechend. Tausch
und Wertausgleich, Angebot«
unter Nr . 389 an die En ftälei
Geschäftsstelle. '
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